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(Sine ©tunbe fpiiter fcfjieri Sinne ipren Qorn bergeffen gu paben. ©ie
ladite unb fie fcpergte unb ipalbor fdptoaßte munter aiïeê SJtöglicpe burcpein»
anber. Unb ein Säcpetn fpielte urn ipren SJhmb, toäprenb ipr SBIid ipm ben

SHrïenpang pinaB folgte — bann ïam ber ©fatten toieber unb legte fid)
auf ipr ©eficpt. (gortfefcung fotgt.)

IpgrBjïaBsîtb.

ßerbftabenb mar's. <Zs ftanb ber UOalb in J Das mas burd; oiele id; getragen.
Rammen, Hot ftanb ber IDalb unb Itebreidj flang Dein

Wie ^mtfdjert (Erb' unb bjtmtnel gtiipt' fein ÏOort:
Saum. j „ÎTtit bit mid? burd; bes £ebens DSmm'rung

llnb bu unb id; mir gingen füll 3ufammen. fdjlagen,
Die Sonne fan!. Da fpradjft bu mie im Eraum S UOie tjeute, fo mod;t' id; es immerfort."

bjerbftabenb ift's. <Zs fteigen IDoIfenmaffen
3m ïDeften auf, fo biifter unb fo fdjmer.
3m Dunfei liegt bte Stabt unb ibjre (Saffett.
Unb bu unb id; — mir fennen uns ntdjt mefyr.

ßulba Setler, Cieflal.

iBri öen (Hljrmadjmî.
(5Kit 13 Slbbtlbungett nad) Drigtnalaufna^men.)

(Sd&lufc.)
[NB. SBegen unrichtiger Sejeidhnung beS iSIifdfjeeS tourbe baS SStlb auf Seite S3 fâïfdjïic^ SBaäjetin anftatt

$ a u Ï Robert gugefdjrieben ]

2)a§ ©epeimniê biefer' ®unft Berupt im toefentlicpen auf ber SJiaffen»
faBriïation, auf ber fdjarfften StrBeitêteiiung unb auf ber auêgebepnten Sin»
toenbung Bon SJtafcpinen.

©ang neu ift freilid) bie Slntoenbttng Bon SRafcpinen in ber Uprenfabri»
lation nid)t. ©djon bie legenbenpaften Überlieferungen über Sean ifticparb
ergäplen babon, baß er porte, in ©enf Bertupe man eine SJiafcpine gur SInfer»
tigung ber fftäber; baß er an bie Ufer be3 ©enfer ©eeê pinunterpilgerte, fie
fennen gu lernen, baff man ipm ben ©inBIid bertoeigerte, aber baß fcpon
toenige SInbeutungen genügten, um ipn pinter ba§ ©epeimniê fipauen gu
laffen, ©old) eine firnple panbbetriebene SJtafcpine jebocp — toaê Bebeutet fie
peute, too unê ©ampfïraft unb ©teltrigitat gur SSerfiigung ftepen unb ber
©rfinbungêgeift SKafcpinen ïonftruiert, bie eine gange ffteipe ber fdjtoierig»
ften, feinften Slrfieiten Bötiig felBfttätig auêfûpren, ununterBrocpen, faft opne
(Beaufficptigung unb babei mit jener ©enauigïeit ber SBieberpolung, toie fie
bie Born ©eift Beeinflußte ÛDÎenfcpenpanb nur unenblicp mûpeboïï ergielen
lonnte.

Sep Bin bort oben Bei ben „Montagnards" burcp Berfdjiebene ©roß»
Betriebe getoanbert. ©arig leidpt ift e§ nid)t, ©intritt gu erpalten. Sebe

gabriî pat ipre ïleinen unb großen ©epeimniffe, toie fie bor 200 Saßren bie

©enfer patten, alê fie Sean jftiiparb ipre Suiren berfcploffen. Sftan toitterte
ben S'onïurrenten, ©rgäplte man mir bodj bon japanifepen Slufïâttfern, bie
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Eine Stunde später schien Anne ihren Zorn vergessen zu haben. Sie
lachte und sie scherzte und Haldor schwatzte munter alles Mögliche durchein-
ander. Und ein Lächeln spielte um ihren Mund, während ihr Blick ihm den

Birkenhang hinab folgte — dann kam der Schatten wieder und legte sich

auf ihr Gesicht. (Fortsetzung folgt.)

Herbstabend.

Herbstabend war's. Es stand der Wald in î Das was durch viele Jahre mich getragen.
Flammen, Rot stand der Wald und liebreich klang Dein

Wie zwischen Erd' und Himmel glüht' sein Wort:
Kaum. : „Mit dir mich durch des Lebens Dämm'rung

Und du und ich wir gingen still zusammen. schlagen,
Die Sonne sank. Da sprachst du wie im Traum > Wie heute, so möcht' ich es immerfort."

Herbstabend ist's. Es steigen Wolkenmaffen

Im Westen auf, so düster und so schwer.

Im Dunkel liegt die Stadt und ihre (Lassen.

Und du und ich — wir kennen uns nicht mehr.
Hulda Seiler, Liestal.

—

Lei den Schweizer Uhrmachern»
(Mit 13 Abbildungen nach Originalaufnahmen.)

(Schluß.)
m». Wegen unrichtiger Bezeichnung des Klischees wurde das Bild auf Seite es fälschlich Bachelin anstatt

Paul Robert zugeschrieben ^

Das Geheimnis dieser Kunst beruht im wesentlichen auf der Massen-
fabrikation, auf der schärfsten Arbeitsteilung und auf der ausgedehnten An-
Wendung von Maschinen.

Ganz neu ist freilich die Anwendung von Maschinen in der Uhrenfabri-
kation nicht. Schon die legendenhaften Überlieferungen über Jean Richard
erzählen davon, daß er hörte, in Genf benutze mau eine Maschine zur Anfer-
tigung der Räder; daß er an die Ufer des Genfer Sees hinunterpilgerte, sie
kennen zu lernen, daß man ihm den Einblick verweigerte, aber daß schon
wenige Andeutungen genügten, um ihn hinter das Geheimnis schauen zu
lassen. Solch eine simple handbetriebene Maschine jedoch — was bedeutet sie

heute, wo uns Dampfkraft und Elektrizität zur Verfügung stehen und der
Erfindungsgeist Maschinen konstruiert, die eine ganze Reihe der schwierig-
sten, feinsten Arbeiten völlig selbsttätig ausführen, ununterbrochen, fast ohne
Beaufsichtigung und dabei mit jener Genauigkeit der Wiederholung, wie sie

die vom Geist beeinflußte Menschenhand nur unendlich mühevoll erzielen
könnte.

Ich bin dort oben bei den „NoiàZimràs" durch verschiedene Groß-
betriebe gewandert. Ganz leicht ist es nicht, Eintritt zu erhalten. Jede
Fabrik hat ihre kleinen und großen Geheimnisse, wie sie vor 200 Jahren die

Genfer hatten, als sie Jean Richard ihre Türen verschlossen. Man witterte
den Konkurrenten. Erzählte man mir doch von japanischen Aufkäufern, die
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